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Werſeburger
Mittwoch den 23. December.
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Kreis -Plakk.

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir unfehlbar bis

zum 5. Januar k J.
die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. vorgekommenen Veränderungen bei den als zum Geſchworenendienſt geeignet bezeichneten Per
ſonen anzuzeigen oder Vacatſcheine einzureichen.

Merſeburg, den 19. December 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen pro 1869,

welche ihnen in dieſen Tagen durch die Boten zugehen werden, zu ſchreiten. Hierbei wird auf Folgendes noch beſonders aufmerkſam
gemacht

die Stammrollen ſind nach den von den Herren Ortsgeiſtlichen angefertigten Geburtsliſten für das Jahr 1849 aufzuſtellen.
2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1849 aufgeführt ſind,

ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtliche Atteſte vorliegen, alle im militairpflichtigen Alter ſtehende Perſonen männlichen
Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben
ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar diejenigen welche auswärts geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil haben,
ſowie diejenigen, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als Dienſtboten, Geſellen Lehrburſchen 2c. daſelbſt
aufhalten.

8) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige Anmeldung
innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis zum 8. Februar fut. bei Vermeidung der in 88. 176. und 177. der Erſatzinſtruction
angedrohten Strafen zu bewirken Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburtsſcheine, ſowie die Atteſte über etwaige
frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

4) Jn Colonne 12 der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben genau anzugeben.
5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den o eens e v Jahr 1849 und ſonſtigen Belägen ſind ſpäteſtens bis zum

20. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

6) Gleichzeitig werden die Herren Ortsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1852 in Gemäßheit des S. 55. der
Militair Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 anzufertigen und an die Magiſträte reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben.

Merſeburg, den 20. December 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Beim Schluſſe des Jahres bringe ich das Verbot, nach welchem Gemeindeeinkünfte nicht vertheilt werden ſollen, in Erinnerung

und bemerke, daß diejenigen Ortsrichter, welche trotzdem eine ſolche Theilung genehmigen oder veranlaſſen in Ordnungsſtrafe genommen
werden. Die Einkünfte aus dem Gemeindevermögen gehören nicht den ſogenannten Nachbarn ſondern der ganzen Einwohnerſchaft des
Dorfes und ſind, ſoweit ſie nicht zu den laufenden Ausgaben gebraucht werden, entweder bei der Sparkaſſe oder ſonſt anzulegen, oder
zu Gemeindezwecken zu verwenden, z. B. zum Anfauf von Kiesgruben, zur Pflaſterung der Dorfſtraße, zur Erbauung eines Gemeinde
backhauſes, oder zu ähnlichen die ganze Gemeinde betreffenden Zwecken, von einer Vertheilung aber kann aber unter allen Umſtänden nicht
die Rede ſein.

Merſeburg, den 21. December 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung. Die für den dreifährigen Zeitraum

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Fleiſchermeiſter Friedrich Anton Kietz und deſſen

Ehefrau gebornen Ufrich gehörigen Grundſtücke, als:
a) ein zu Großgöhren belegenes Haus gebſt Zubehör Vol. II.

Fol. 45. des Hypothefenbuchs von Großgöhren, dem Ehemanne
allein gehörig taxirt 636 Thlr,

b) das in Großgöhrener Flur belegene Planſtück Nr. 94b. von
1 Morgen 77 QRuthen im mittleren Felde, beiden Ehe
leuten gehörig, taxirt 271 Thlr. 24 Sgr.,

Fol. 46. des Hypothekenbuchs von Großgöhren
ſollen

am 21. Januar 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden.

Taxe nebſt Hypothekenſchein können in unſerm Bureau einge
ſehen werden.

Lützen, den 7. October 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten Bezirks.

vom 1. Juni 1866 bis Ende Mai 1869 eingegangenen Jagelder der Merſeburger Feldmark ſollen an vie beſreſſenden Fehennt,

ſtücksbeſitzer zur Vertheilung kommen.
Die für jedes der beiden Jagdreviere aufgeſtellten Repartitions-

liſten ſind vollendet und können in unſerer Stadt Hauptkaſſe in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. Etwaige begründete
Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen innerhalb 8 Tagen von
heute ab gerechnet, angebracht werden, da nach Ablauf dieſer Friſt
auf ſpätere Einwendungen keine Rückſicht mehr genommen werden
kann vielmehr die definitive Abſchließung jener Liſten erfolgen und
die Ausſahlung der Jagdpachtgelder ſofort verfügt werden wird

Merſeburg den 19. December 1868.

Der Magiſtrat.Ein tafelförmiges Jnſtrument verkauft
Cantor Heinrich in Wölkau.

30 Stück Kangrienvögel
(echte Nachtigellſchläger), paſſend als Weihnachts-
geſchenk, ſind Saalgasse Nr. 405. zu verkaufen.
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Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre den beiden Weih-

nachtsfeiertagen ein Sonntag unmittelbar folgt, ſoll am 25. und
26 December der dienſtliche Verkehr mit dem Publikum während
der Stunden von 8 Uhr früh bis 1 Uhr Nachmittags nicht unter
brochen und nur während der Stunden von 1 Uhr bis 3 Uhr Nach-
mittags ſiſtirt werden.

Merſeburg, den 17. December 1868.
Poſt- Amt.

Grünewald.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar a. F. ſollen die beiden Perſonenpoſten zwiſchen
Merſeburg und Mücheln wie folgt courſiren

I. Perſonenpoſt von Merſeburg nach Mücheln
aus Merſeburg 2 Nachm durch Merſeburg Bahnhof 210 Nachm.
bis 250 Nachm., in Mücheln 439 Nachm., aus Mücheln 430
Vorm., durch Merſeburg Bahnhof 620 Vorm. bis 720 Vorm.,
in Merſeburg 780 Vorm.

II. Perſonenpoſt von Merſeburg nach Mücheln
aus Merſeburg 7*5 Nachm durch Merſeburg Bahnhof 755
bis 830 Nachm., in Mücheln 1080 Abends, aus Mücheln 915
Vorm., durch Merſeburg Bahnhof 115 Vorm. bis 1120 Vorm.,
in Merſeburg 1130 Vorm.

Merſeburg den 17. December 1868.
Poſt -Amt.

Grünewald.
Holz Auction.

Montag den 28. d. M., von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen in der Clauſe vor Merſeburg eirea 140 Stuck Eichen,
Eſchen und Rüſtern, größtentheils Stellmacherholz, auf dem Stamme
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
ſteigert werden.

Bei ſehr ungünſtiger Witterung findet die Auction am folgen

den Tage ſtatt. eArt.Veränderungshalber bin ich geſonnen, eine Partie Meubles,
Gläſer, Seidel und verſchiedenes Porzellan am 31. December a. c.
von Vormittags 10 Uhr an, in meinem jetzigen Lokale meiſtbietend
gegen baare Zahlung zu verſteigern. Vorherige Unterhandlungen
werden angenommen.

Frankleben. G.oaſtwirth F. Schunke.
Ein Landbeſitz in ſchöner Gegend 1 St. von Stadt und Bahn,

254 ſächſ. Acker, Feld durchgehend, Raps und Weizenboden, Wald,
Wieſen zu bewäſſern. Comfortables Wohnhaus mit Garten (gegen
1500 beſter Obſtbäume), Wirthſchaftsgebäude hinreichend und maſſiv.
Todtes und lebendes Jnventar in gutem Stand. Preis 77000 Thlr.
Selbſtkäufer erhalten Näheres unter Adr. P. P. 10. Hofpoſtamt
Dresden.

Stahbhen e Scamct,
feine Waare, liegt jetzt wieder in großer Quantität vorräthig
auf Grube Wilhelmine Roſa 494. bei Groß Kayna.
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400 Stück Forſtziegel à Stück 2 Sgr. und eine Quantität
Dachziegel ſind noch abzulaſſen auf der Ziegelei des G. Straubel
zu Niedereichſtedt bei Schafſtädt.

Thüringiſche Eiſenbahn
Zur Erleichterung des Perſonenverkehrs an den bevorſtehenden

Weihnachtstagen werden von und nach allen Stationen unſerer
Bahn am 24., 25., 26. und 27. d. M. Sonntags Tagesbillets
(Retourbillets) II. und III. Wagenklaſſe zu allen Perſonenzügen

mit Ausſchluß der Tages und Nachtſchnellzüge verkauft,
welche bis Dienstag den 29. d. M. einſchließlich zur Rückfahrt
Gültigkeit behalten.

Auf den Stationen Gera, Zeitz, Weißenfels, Naumburg, Köſen,
Apolda, Weimar, Erfurt, Gotha, Fröttſtedt, Eiſenach und Arnſtadt
kommen an jenen Tagen und für die bezeichneten Wagenklaſſen auch
Retourbillets zu ermäßigten Preiſen mit derſelben Gültigkeitsdauer
von Halle nach Berlin und umgekehrt zum Verkauf.

Weiteres beſagt die bezügliche Bekanntmachung an den Schal-
tern der Billetexpeditionen.

Erfurt, den 14. December 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Den auf unſern Bahnhöfen beſchäftigten Arbeitern iſt jeder

Verſuch, das mit der Bahn verkehrende Publikum beim Jahreswechſel
durch Neujahrs Gratulationen zur Hergabe von Geſchenken zu ver
anlaſſen, auf das Strengſte unterſagt worden.

Erfurt, den 15. December 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Garten zu vermiethen und jetzt oder zum Frühjahr zu beziehen.
Ein Parterre Logis iſt von jetzt an zu vermiethen und Oſtern

zu beziehen Promenadenweg beim Zimmermann Franke.
W

Das bisher vom Oberſt Freiherrn v. Amelunxen be-
wohnte Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter zu
beziehen Barthel, Unteraltenburg 716.
Von ſetzt ab wohne ich vor hieſigem Gotthardtsthore

Nr. 129 a., im Seitengebäude, Eingang durch das Hofthor.
Merſeburg, den 19. December 1868

Pönicke, Schiedsmann.

O. Mön barOelgrube 330.,
empfiehlt Regenſchirme in Seide, Satinella, Alpacca und Baumwolle.

Neue Bezüge und alle Reparaturen ſchnell und billig.

Echt ſranz. Gummiſ chuhe
in allen Größen bei Müller, Klempnermſtr.

auf dem Dom

Thüäringiesche Miösenbhanhn.
Den am 2. Januar k. J fälligen Dividendenſchein Nr. 2. der

Thüringiſchen Stamm- Actien La. B. à 4 Thlr., ſowie die Zins-
coupons der 4 und 4 Prioritäten löſe ich im Auftrage der
Direction vom 28. d. M koſtenfrei ein.

Merſeburg, den 21. December 1868.

Lonis Zehender,
Burgſtraße 215.

Reine Münchener Schmelzbutter, frei von
allen Zuſätzen empfehlen als etwas ganz Vorzügliches

C. H. Schultze sen. Sohn,
e Merſeburg, Roßmarkt.Die Cögarren- u. Wahackes Vahreke

von

Otto Blankenburg,Burgſtraße Ur. 222.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reich aſſortirtes La
ger in Cügarren, alter abgelagerter Waare, von der fein-
sten Havana bis zur Pfälzer, in eleganter Ar-
beiüt und sauber decorirten Kistchen à 100,
50 25 St. welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſondere eignen.

Einige ZWanzig Reſter sehr alter feiner Ci-
SFarren verfaufe, um damit zu räumen, unter dem Selbſtkoſten-

preis. Otto Blankenburg.Varinas Canaſter in Rollen, in Blättern und geſchnitten,
feinen Weſtindiſchen Canaſter à Pfd. 15 Sagr., Portorico in
Rollen und geſchnitten, ſowie verſchiedene Sorten Rauchtabacke
von 2 Sgr. pro Pfd. an empfiehlt

Otto Blankenburg.
Schnupfern empfehle ich Holländ, Neßing à Pfd. 15 Sgr.,

1 Loth 6 Pf, Rotterd. Dungerque und Pariſer à Pfd 13 Sgr.,
1 Loth 6 Pf., ſauer Dungerque à Pfd. 8 Sgr., 1 Lth. 4 Pf.,
Rapé à Pfd 6 Sgr., 1 Lth. 3 Pf. und verſchiedene andere feine
und billige Sorten. Otto Blankenburg,

Buraſtraße Nr. 222.

Nürnberger Lebkuchen
erhielt ſoeben friſche Sendung

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 138.

Der Lahrer Hinkende Bote für 1869
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig.

Preis: A Sgr.

Brülienu. Lorsnetten
in Gold, Silber- und Stahlfaſſungen, Lonpen,
Operngläſer, Fernröhre mit den vorzüglich-
ſten Gläſern, Thermometer, Barometer,
RNeißzeunge in großer Auswahl empfiehlt zupaſſenden Weihnachtsge chenken

Merſeburg, den 18. December 1868.
F. DOehler,

Mechanikus und Optikus, Burgſtr. Nr. 291.

Jm Bürgergarten iſt das für ſich beſtehende Haus nebſt
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Muſtern von König und Eberhardt in Hannover durch mich ausgeführt. H. F. Exius.

fFotaſ Tusverkau

Regenschirmen, Spazierstöcken, echten Heerschaum-Tabackspteifen Cigarrenspitzen

a e e wen e ee e e

e ee
Hannöverſche und ſelbſtgefertigte Contobücher verſchiedener Formate und Liniaturen.
Außergewöhnliche Stärken, Formate oder Liniaturen werden nach Nummer oder meinen

Neujahrskarten Kkomisch und ernst, bei H. F. Exius
Die Weißwaaren-, Stickereien und Spitzenhandlung

von C. W. e EIWig.Markt und Roßmarkt-Ecke,
hält auch dieſe Weihnachten vuf billige Preiſe und beſte Auswahl.

von Herren-, Damen Rinder-Harderoben
vom 22. December d. J. ab und folgende Tage.

Der faule Geſchäftsgang, ſo auch die ungünſtige Witterung, für
mein Geſchäft nicht paſſend, zwingen mich mein koloſſales Lager von
Winter- Bekleidung für Herren und Damen, nur für dieſe Saiſon an-
gefertigt, um den Beſtand, welcher zu bedeutend, nicht bis zum kom-
menden Winter aufzubewahren und ich dadurch wieder in eine Geld-
Calamität gerathen könnte, ſo ziehe ich vor, einen TotalAusverkauf zu
veranſtalten und werden ſelbige Gegenſtände 30 unter dem Verkaufs-
Preiſe abgegeben.
Der Total- Ausverkauf beginnt am 22. Deebr. u. folgd. Tage.

Jhilipp Gaab sen.
an der Stadtkirche.

C

Burgſtraße 222.
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſein vollſtändiges Lager von

unter Garantie des guten Anrauchens, Schnupftabacksdosen, polirte Holz- S Lederwanaren mit Sticke-
reieinrichtung, Bürsten, Feuerzeuge, Parfumerien- Toillettenseiſen, Petschafte ete.

Pfeiſenköpfe, Cigarrenspitzen Vilter aus poröser Kohle, um damit zu räumen unter dem

Vabrikpreis bei Bruno Meiling.r. h e Wolle und Baumwolle StrümpfeGeſundheitsjacken, Unterbeinkleider an Jan t vede,
Buckskinhandſchuhe, Seelenwärmer, Fanchons, Shawls, Shawltücher und Strickgarne in reichhaltigſter Auswahl

zu villigen Preiſen empfiehlt W. Lendrich, Delgrube 313.M 7Montag den 28. December, Nachmittags 3 Uhr, findet im hieſigen Riſchgartenlocale die

Fortsetzung der General Versammlung
ſtatt, zu der alle Mitglieder mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur Diejenigen, welche bis dahin die, in der G e
neralverſammlung am 183. d. M. angenommenen und zur Unterſchrift bei dem Schloſſermeiſter J. Bicht
ler ausliegenden, revidirten Statuten unterſchrieben haben, zur weiteren Berathung reſp. Wahl berechtigt ſind.

Die Unterzeichnung der neuen Statuten kann auch am gedachten Tage noch vor der Eröffnung der Verſammlung ſtattfinden.
Tagesordnung:

Wahl von neun Verwaltungsraths Mitgliedern.
Merſeburg, den 21. December 1868.

Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg.
M. Klingebeil, Vorſitzender.
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Stand während des Chriſt
marktes väs à vis der

Bäckerei des Herrn
Hofſfimann.

e c e er 95353 Kloppe,
vom Hirſch.

Drechstlermeister,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut ſortirtes Lager von:

langen und kurzen Tabackspfeifen, das Neueſte von Cigarrenspitzen in Rern-
tein und feingeſchnittenem Meerschaum, Spazierstöcken mit Griffen von geſchnitztem
WVallross nochen, Horn G Molz, Reitstöcken ete. ganz ergebenſt. Bedienung

prompt, Preiſe billig.
Hamburg und Bremen

directe Poſt Dampf- und Segelſchifffahrten nach Amerika.

daß keine Plätze mehr frei ſind, beſonders im Zwiſchendeck.

Ununterbrochen expedire ich mit den Bremer Poſtdampfſchiffen nach New York, jeden Sonnabend und jeden 1. eines jeden Monats nach Baltimore.
Ebenſo von Hamburg mit Poſtdampfſchiffen jeden Mittwoch nach New York und vom 1. October bis 1. März jeden 1 nach New Orleans. Es
iſt erforderlich die Plätze durch Anmeldung und Anzahlung mehrere Wochen vor Abgang zu ſichern geſchieht dieſes nicht, ſo ſteht zu gewärtigen,

Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am 1. und 15. eines jeden Monats bis 1. December von Hamburg und Bremen direet,
nicht über England, nach New York, Philadelphia Baltimore, New Orleans, Galveſton und ſo weiter zu den billigſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen übermache
ich meine belehrenden und zuverläſſigen Druckſchriften koſtenfrei.

Agenten werden durch mich überall angeſtellt.Bündige Contracte nach dem Geſetz werden durch mich und meine conceſſtonirten Special Agenten abgeſchloſſen.
Der Königl. Preuß. conceſſionirte eneral Bevollmächtigte für ganz Preußen

C. Wisenstein in Verlin, Jnvalidenſtraße Ar. 82.

Göthes Schillers
Sämmtliche Werkein den villigsten Ausgabenm,
elegant gebunden vorräthig in der Buchhandlung von

Friedr. Stollberg.
B Passendstes Weihnachtsgeschenk

9 7T für junge Kaufleute:
Rothschiäld's Taſchenbuch für Kaufleute, ins Veſondere
für Zöglinge des Handels. Elegant geb. Preis 1 Thlr.
20 Sgr. Vorräthig in der Buchhandlung von

Friedr. Stollberg.
Kladderadalſch

u beziehen durch die Buchhandlung vond Friedr. Stollberg.Import vunel Xport.
Von ch t empfing ich und verſende verſteuert

ab Leipzig (die Originalkiſte von 50 Stück)
Vlor de Tabacos, Immperiales, eine köſtliche

HMabana Cigarre 2Ramüilette de Aroma, hochfein, 2El Gtiobeéoo, ſuperfein, 3 7 5El Aguila de Oro VIor ff. 5ſämmtliche Sorten ſind in leicht, mildkräftig, kräftig und ſchwer
zu haben.

Von Famcréces empfing ich und verſende ver
ſteuert ab Leipzig

alten reinen Jamaica Rum, die
Originalflaſche

Aufträge erbitte mir franco.

Nach am expedire ich mit dem nächſten
ab Hamburg in See gehenden Dampfer
Don Carlios (ſpaniſche Flagge), Capitain Juan Garex,

Güter und Briefe jeder Art.
Der American- Fampfer Saxonmia geht unter

Norddeutscher Flagge am 31. Decbr. von Hamburg

aus in See. J. L. Geyer,Leipzig.Eine Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Ball Coiffüren
erhielt und empfiehlt die Putz und Modehandlung von

10 Sgr. ab empfiehlt ſich den Herren Vorſtehern von Geſell
ſchaften und Gaſtwirthen von Merſeburg und Umgegend ergebenſt

Rilliges und paſſendes Weihnachtsgeſchenk.
Die jetzt ſo beliebt gewordenen Vornamen und Namenszüge auf

Briefbogen und Couverts in Broncedruck, ſowie das Neueſte in
Viſitenkarten fertigt höchſt ſauber M. Plötz, Lithograph.

Nürnberger Lebkuchen bei
C. W. Hellwig,. Markt und Roßmarkt-Ecke.

Weſtphäl. Schmiedekohlen
empfing C. F. Meiſter.Zwickauer Steinkolhlen,
zu Stubenfeuerung, empfiehlt C. F. Meiſter.

Zeugniß.Die Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons habe ich einer nähern
Prüfung unterworfen und nachdem ich mich von ihrer vortrefflichen
Compoſition überzeugt, keinen Anſtand genommen, ſie meinen Pa-
tienten zu empfehlen. Jch beſcheinige hiermit öffentlich, daß ich der
Caramellen günſtige Wirkung bei ſelbſt langwierigen Katarrhen, ganz
beſonders bei Reizhuſten wahrzunehmen vielfach Gelegenheit hatte.

Diſtrictsarzt Dr. Walloth.
Jn verſiegelten Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 4 Sgr. ſtets

auf Lager in Herseburg bei Heinr. Schultze jun. und
bei F. A. Voigt; in Schaffstädt bei C. Schuchardt;
in Halle bei C. F. Bäntſch und bei C. H. Wiebach;
in Weissenfels b Apoth. Dr. Arthur Lindner, bei Conditor
Otto Müller, bei Conditor Ad. Otto und bei C. F. Zim
mermann.

Die allſeitige Anerkennung,
welche der von mir erfundene „Bonner Kraftzucker“ findet
läßt es wünſchenswerth erſcheinen daß derſelbe als unentbehrliches
Hausmittel in jeder Familie vorräthig gehalten wird. Ohne eines
von den vielen unnützen, ſogar ſchädlichen Geheimmittel zu ſein, welche
die Charlatanerie marktſchreieriſch anpreiſt, iſt mein Kraftzucker, ver
möge ſeiner glücklich gewählten Zuſammenſetzung, das vortrefflichſte
Linderungsmittel für Verſchleimungen und Katarrhe, des
Kehlkopfs und der Luftröhre, für Krampf- und Stick-
huſten u. ſ. w.

Da derſelbe die ſeit Alters berühmten und wirkſamſten auch
von Fachmännern hinſichtlich ihrer Vortrefflichkeit anerkannten Haus
mittel in richtiger Compoſition enthält, ſo iſt ſein Vorzug vor allen
anderen derartigen Fabrikaten welche meiſt nur aus Zucker mit
aromatiſcher Beimiſchung beſtehen, ſicher geſtellt. Auch hinſichtlich
der Form und des Preiſes ſteht mein Kraftzucker unübertroffen da.

Derſelbe iſt in großen und kleinen Tafeln mit Gebrauchsanweiſung
à 15 und 3 Sgr. fortwährend zu haben in Merſeburg bei Heinr.
Schultze jmm., Entenplan und Burgſtraße, ſowie im den bekann-
ten Niederlagen aller größeren Städte.

Zu der am 28 d. ſtattfindenden Wahl der Mitglieder des Ver
waltungsrathes im Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Ge
noſſenſchaft, werden die Mitglieder des Vereins aufgefordert, ſich ſchon

um 2 Uhr zu verſammeln, um eine Beſprechung reſp. Einigung
über die zu wählenden Perſonen zu erzielen.

e rarl Schönbrodt.G weiche über ein größeres KapitalEine Damm E, zu verfügen hat und ſelbiges nicht

nur hypothekariſch anzulegen, ſondern außer den Zinſen auch noch
freie Penſion zu erhalten wünſcht ſinder in einer ſehr achtbaren
Familie der Reſidenz Berlin zur beliebigen Unterſtützung und Geſell
ſchaft der Hausfrau freundlichſte Aufnahme. Offerten mit näheren
Angaben werden im Intelligenz Comptoir, Kurſtr. 14. in Berlin,
unter B. 144. entgegen genommen.

(Hierzu eine Beilage.)

Entenplan vis à vis
ſt
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ück des Merſeburger Rret
Theater in Merſeburg.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich binnen
Kurzem mit meiner Geſellſchaft in Merſeburg einzutreffen und die
Bühne am 1. Weihnachtsfeiertage zu eröffnen gedenke. Verſehen
mit dem neueſten Repertoir ſowie einer gut einſtudirten Geſellſchaft
hoffe ich mit Beſtimmtheit dem an eine Provinzial Bühne zu machen-
den Anſprüchen genügen zu können und indem ich mich aufs eifrigſte
befleißigen werde, dem hochgeehrten Publikum ſtets durch muſterhafte
Aufführung eines guten Schauſpiels, Luſtſpiels und Poſſe die Saiſon
nach beſten Kräften zu einer angenehmen zu machen darf ich wohl
mit Zuverſicht hoffen, daß dies mein. Streben gütigſt anerkannt und
ein hochgeehrtes Publikum die Gunſt, die es ſo oft in früheren
Jahren ſchon meinem Vater, ſowie mir erzeigt, aüch diesmal mir
nicht entziehen wird. Jn dieſer Hoffnung zeichnet ſich

Hochachtungsvoll
Baptiſt Herrmann

III
Zum 1. Weihnachtsfeiertage den 25. d. M. Concert Abends

7. Uhr, und den 2. und 3. Feiertag Ball, wozu recht freundlich
einladet A. Deckert in Keuſchberg

Beſonderer Verhältniſſe wegen wird zu Neujahr ein ordentliches
Dienſtmädchen geſucht. Zu melden im Materialgeſchäft Markt

Nr.
W Agenkengeſuch.W

Für mein Auswandererberörderungege-
schäft ſuche gegen gute Proviſion tüchtige
Agenten zur Annahme von Paſſagieren für die von
hier nach New Vork, Baltimore. Wew-Orleans,
Galveston und Quebec abgehenden Bampf- und
Segelschiſffe. Neflectanten wollen ſich unter An-
gabe des Standes brieflich an mich wenden.

F. Scchers in Bremen,conceſſionirter Schiffsexpedient.
CLomptoir: Laugenſtraße 57

Nachruf.
Am geſtrigen Tage iſt der hochverehrte Vorſitzende unſeres CEolle

iums, der Präſident der Königlichen General Commiſſion zu Mer-ſebung Emil Freiherr von Reibnitz, in ſeinem 63. Lebensjahre

verſtorben.
Ausgerüſtet mit allen Vorzügen ſcharfen, durchdkingenden Ver

ſtandes und ausgezeichneter, umfaſſender Bildung hat der Berewigte
eine lange Reihe von Jahren hindurch dem Könige und dein Vater
lande mit raſtloſem Eifer und ſegensreichem Erfolge aufs Treuſte
gedient. Was er insbeſondere für die Provinz Sachſen gewirkt, wie
er hier die Landescultur und das gemeine Wohl gefördert und gehoben,
wie er ſich bei allen höheren, edlen Beſtrebungen ſtets aufs Lebhafteſte
betheiligt hat, iſt allgemein bekannt und es geben davon das unzwei
deutigſte, lauterſte Zeugniß die unbegrenzte Hochachtung und Liebe, deren
er ſich in den weiteſten Kreiſen zu erfreuen gehabt, und die aufrichtige,
innige Theilnahme, welche er bei ſeinem Leiden von allen Seiten gefünden.

Beſonders ſchmerzlich und hart trifft ſein Verluſt diejenigen,
welche ſo glücklich geweſen, ſich ſeiner amtlichen Führung und Lei-
tung zu erfreuen vor allen aber uns das Eollegium, an deſſen
Spitze er ſeit länger als 25 Jahren geſtanden hat, dem er ünzählige
Beweiſe ſeiner amtlichen Tüchtigkeit, wie des Adels ſeiner Gefinnungä,
der Milde ſeines Characters, der Liebenswürdigkeit ſeines Herzens

en hat. ngegeb verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen in jeder Hinſicht

vortrefflichen Vorgeſetzten und zugleich den bewährtein, wohlwollend-
ſten Freund. Sein Andenken wird in unſern Herzen nie erlöſchen.

Merſeburg den 17 December 1868.
Das Collegium der Königlichen General Commiſſton.

Nachrufdem Herrn General Commiſſions Präſidenten
Freiherrn von Reibnitz

am 19. December 1868.
Alle gehen wir ein, zu des ewigen Reiches Gefilden
Alle begleitet vom Schmerz der die Verlaſſenen drücket;
Nimmer aber berührt ein Scheiden ſo viele Gemüther,
Die durch des Edelen Herz ſo viel im Leben geſtärket.
Viele Thränen ſind wohl getrocknet durch Seine Thäten,
Die im Verborg'nen gewein't und heute wiederum fließen.
Doch was weinen wir jeßt, wih ſehen uns a doch wiederAn beſeligter Bruſt, in Elgen Hütten des Friedens

Aber der herbſte Schmerz, der unermeßlich und groß iſt,
2 gewißlich der, daß wir ſchon heute verbergen

n Merſeburg's dunklem Schooß, ein Kleinod vom höchſten Werthe.

3 er e te.
c

Ein gebrauchter aber noch t erhaltener großer R
ſofort zu kaufen geſucht durch R. Plötz, Brühl 351..

Kirchennachrichten von Merſeburg. a z
Dom. Geboren: dem Prem. Lieut. der 3, Ecadr-. Kgl. Thür. Reg.

Nr. 12. Frhrn. v. Pappenheim eine Tochter dem Tiſchler Linke eine Tochter
Geſtorben: der Präſident der Kgl. Gen. Comm. der Provinz Sachſen, Ritter
des Rothen Adler -Ordens II. Claſſe 2c. Frhr. v. Reibnitz, 63 J. alt, am Ge
hirnſchlag; die einzige Tochter des Prem Lieut. der 3. Escadr. Kgl. Thür. Huſ-
Reg. Nr, 12. Frhrn. v. Pappenheim 4 T. alt, an Schwäche.

Stadt. Geboren: dem Kgl. Reg. Seer. Aſſiſt. Eckhardt eine Tochter eine
unehel. Tochter. Geſtorben: die Ebefrau 2. Ehe des Förſters a. D. Eiſen
huth, 72 J. alt, an Altereſchwäche die e Tochter des Bükgers und Schuh
machermeiſters Genthe, 2 St. alt, an Schwäche; die jüngſte Tochter des Bürgers
und Schneidermſitrs, Liſſon 3 J. 3 M. alt, am Scharlach. u

Neumarkt. Geboren: dem Korbmachermſtr. Langhammer eine Tochter
dem Kunſtgärtner Hoppe auf dem Weider eine Töchter dem Ziegeldecker Klee in
Venenien eine Tochter eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Eiſendreher
Gerſtäcker mit Jgfr. C. W. Niemann.

Altenburg. Geboren: dem Geſchirrführer Scheffler ein Sohn demHandarb. Amberger ein Sohn. Getrauet: der Fabriteeſ Kuh ſ Séteudit

mit Jgfr. H. P. Dietrich. Geſtorben: der Handarb. Kreizſchmär, 75 J. alt.
an Altersſchwäche,.

Weitaus der beſte Kalender,
der in Deutſchland jetzt für den Bürger und Landmann erſcheint,
iſt der Lahrer Hinkende Bote. So muß für das Volk geſchrieben
werden wenn eine daſſelbe geiſtig fördernde Wirkung erzielt werden
ſoll. Das iſt der alte Hebel, wie er leibt und lebt

(Kritiſche. Blätter.)
Erklärungen des Miniſter- Präſidenten Grafen

von Bismarck.
(Die Uebernahme des nen der auswärtigen An

gelegenheiten auf den Haushalt des Norddeutſchen Bundes)
iſt bei der Berathung des Etats der auswärtigen Angelegenheiten
Gegenſtand folgenden Antrages geworden:

„Die Staatsregierung aufzuüfordern, dafür Sorge zu tragen,
daß das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten vom Jahre
1870 ab auf den Etat des Norddeutſchen Bundes übernommen werde.“

Der Miniſter Präſident und Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten Graf von Bismarck gab mit Bezug auf dieſen Antrag
folgende Erklärung ab un„Jch darf ankhüpfen an das, was ich im vorigen Jahre über
dieſelbe Frage von dieſer Stelle geäußert habe, daß ich es nämlich
als eine nothwendige Vervollſtändigung der Bundeseinrichtung an
ſehe, daß mit der Zeit und ſobald der Augenblick dazu gekommen
ſein wird, dex auswärtige diplomatiſche Dienſt in ſeiner Geſammt
heit auf die Bundesinſtitution, alſo auf das Bundesbudget über

tragen wird. 11124Jch freue mich, ausſprechen zu können daß dieſer Augenblick
um ſehr Vieles näher gerückt iſt, als im vorigen Jahre. Die ver
traulichen Verhandlungen mit unſeren Bundesgenoſſen haben mir
die Ueberzeugung gegeben, daß wir ſchon, in Uebereinſtimmung mit
denſelben dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentreten eine

dahin gehende Vorlage werden machen können. n
Jch darf alſo verſichern, daß die in dem Antrage ausgeſproche-

nen Wünſche meiner Ueberzeugung nach ihrer Erfüllung noch in
dieſem Jahre und für das Jahr 1870 entgegengehen.“

(Der öſterreichiſche Reichskanzler Graf Beuſt) war inſo
fern in das Bereich der Erörterungen über das auswärtige Miniſte
rium gezogen worden als ein Abgeordneter die Beibehaltung eines
preußiſchen Geſandten in Dresden auf ſo lange als nothwendig an
erkannt wiſſen wollte, wie der öſterreichiſche Kanzler ſeinerſeits dort
einen Geſandtſchaftepoſten aufrecht erhalte, um wie ſich der Abge
ordnete ausdrückte, eine Politik des Preußenhaſſes, beſonders des
Haſſes gegen den Grafen Bismarck, zu verfolgen

Der Miniſter Präſident Graf Bismarck fand ſich hierdurch zu
folgender Erklärung veranlaßt:

„Eine Aeußerung des Vorredners veranlaßt mich hier noch aus
drücklich zu erklären daß es für mich eine Unmöglichkeit iſt, auf
eine Erörterung über die Perſon eines auswärtigen Collegen hier
einzugehen, ſelbſt auch nur vertheidigend einzugehen und die Ver
theidigung würde mich immer nöthigen mich innerhalb gewiſſer
Grenzen zu halten, um keinen falſchen Eindruck zu machen ſoweit
eine Beurtheilung der öſterreichiſchen Politik, die von dem Grafen
Beuſt geführt wird, damit verbunden ſein, möchte dazu halte
ich mich an dieſer Stelle und in dieſem Augenblick nicht berufen.
Nur das kann ich erklären daß mir bisher Zeichen einer perſönlichen
Abneigung meines öſterreichiſchen Herrn Collegen gegen mich nicht
bekannt geworden ſind. Jch habe mit ihm in perſönlich guten Be
en ape elebt, auch nicht Aſporen daß ſich dieſe geändertdalen Da ich einmal das Wort häbe, erlaube ich mir eine kurze

Vemetfung über die Einpfehlüngen eines anderen Abgeordneten,
dem Beiſpiele Oeſterreichs zu folgen. Jch glaube, daß der Herr
Abgeordnete dieſe Empfehlungen doch nicht ſo allgemein hat geben
wollen daß wir nun auch etwa eine Armee von 800.000 Mann
Und einen eiſernen Beſtand derſelben für 10 Jahre fordern ſollten
Jch glaube auch nicht, daß er uns hat empfehlen wollen die

e e



n, welche das Gegengewicht
Fiten der Communen bilden ſollen,

De durch dieſelbe Rückſicht, die mich vorher
nich auf dieſe Andeutungen zu beſchränken und

ſneren Einrichtungen Oeſterreichs, die das Gegengift für
keiheitlichen Jnſtitutionen bilden hier nicht weiter beurtheilen.

Jch bemerke nur, daß es den Regierungen mit ihrem Liberalismus
ſo geht, wie den. Damen die jüngſte gefällt immer am beſten.
Oeſterreich iſt durch eine langjährige Zurückhaltung in die Lage
gebracht worden heut mit demjenigen Liberalismus Epoche zu
machen der bei uns in der Hauptſache ſchon ſeit 20 Jahren, in
vielen ſeiner Theile bereits ſeit 50 Jahren zu einem überwundenen
Standpunkte gehört.“

Vom Landtage. Das Abgeordnetenhaus hat in der letzten
Woche die Berathung des Staatshaushalts fortgeſetzt und nächſt dem
Etat des auswärtigen Miniſteriums in ſechs Sitzungen den Etat
des Cultus Miniſteriums berathen.

Es ſind dabei einzelne Forderungen für völlig unerläßliche Aus-
gaben verweigert worden namentlich das Gehalt für den Curator
der Univerſität zu Marburg, obwohl daſſelbe bereits im vorigen
Jahre bewilligt war und demzufolge Seitens Sr. Majeſtät des Kö-
nigs eine Berufung für die Stelle erfolgt iſt.

Das Abgeordnetenhaus hat ferner den Antrag wegen Einfüh-
rung der unbedingten Redefreiheit in zweiter Abſtimmung wiederholt
angenommen. Das Herrenhaus wird nunmehr ſeinerſeits darüber
Beſchluß zu faſſen haben, und iſt die erſte Berathung bereits auf
Donnerstag (17.) angeſetzt, Es iſt zu hoffen, daß das Haus in
Uebereinſtimmung mit der Regierung die Hand dazu bieten werde,
dieſen Gegenſtand eines langjährigen Streites, welchem, wie die
Dinge liegen eine erhebliche practiſche Bedeutung nicht mehr beizu-
meſſen iſt, zu beſeitigen.

Das Herrenhaus iſt jetzt wieder zu Berathungen im ganzen
Hauſe verſammelt und erledigte am Dienstag (15.) bereits eine An
zahl von Vorlagen.

Die Hoffnung iſt noch nicht aufgegeben, daß der Staatshaus-
halt vom Abgeordnetenhauſe bis Ende dieſer Woche und vom
Herrenhauſe in den erſten Tagen nächſter Woche durchberathen wer
den wird.

(Prov. Correſp.)
Spaniſcher Sport.

Fortſetzung und Schluß.)
Ein oder zwei Mal beſchnüffelte der Sieger den todten Körper,

verſetzte ihm noch einen Stoß und galoppirte dann in dem Ring
herum wie im Vollbewußtſein der tapfern That, die er vollführt.

Das Orcheſter ſtimmte eine luſtige Melodie an, die Maulthiere
kamen hereingetrabt, der todte Tiger wurde herausgeſchleppt, der
Stier eingeſperrt und die Zuſchauer ſaßen ſtill.

Ungefähr drei Viertelſtunden waren erſt verfloſſen und der un-
nene Unternehmer hatte für ſeine Gönner nichts weiter vor
geſehen.

Nach einer erwartungsvollen Viertelſtunde erhob ſich in dem
eigenthümlichen, im Stier Ring üblichen Singſang der Ruf: „„Otra
tigra! otra tigra l

Eine Stimme nach der andern nahm den Ruf auf, bis der
ganze Circus von dieſem Sang: „„Otra tigra wiederhallte.

Wer je einem Stiergefechte beigewohnt hat, erinnert ſich wohl
des Rufes: „„Otro toro““ oder „„otro fuego““ und iſt im Stande,
die rechte Melodie anzugeben beſchreiben läßt ſich dieſelbe nicht.

Der Unternehmer gerieth außer ſich, wurde wüthend, toll
er wußte nicht, was er thun ſollte endlich ſtürzte er in den Ring
und bat um Gnade, ſeine Freunde verſichernd, daß es ihm voll-
kommen unmöglich ſei, einen andern Tiger zu beſchaffen.

Dennoch tönte der Chorus „„Otra tigra“ ſtetig fort. Das
brachte den armen Unternehmer zur Verzweiflung, Furcht und Angſt
übermannte ihn und ſchließlich ergriff er die Flucht.

Der Capitain General verkündete nun von der Loge der Kö-
nigin aus, daß der Kampf zu Ende ſei und forderte die Menge auf,

ſich zurückzuziehen.
Niemand achtete darauf, der Ruf „Otra tigra““ wird fortgeſetzt.
Darauf wird das Militair aufgeboten, mit dem Befehl, den

Ring zu räumen (ein Regiment iſt während jedes Stiergefechts vor
dem Circus poſtirt), aber die jungen Burſchen fingen an, die Wachs-
zündſtöckchen, die ſie bei ſich tragen, zu ſtreichen, einer zündet einen
Papierfächer an und in einer Minute haben die Burſchen alle Vor
hänge und Bänke in Flammen geſetzt.

Wehe! ein Offizier giebt das Commando „Feuer!“ und die
Truppen ſchießen.

Einige zwanzig wurden getödtet und verwundet, wir andern
flohen ſo ſchnell wir konnten.

S

„So endete der Kampf raſcher einem Tiger und einem Stier“,

ſagte Don Ricardo; ich blieb, bis das Schießen begann, dann
jagte ich fort, ſo eilig als ich laufen konnte, denn man weiß hier
zu Lande nie, wann eine Revolution ausbrechen mag und unter
welchem Vorwand; ich habe ſelbſt ernſteren Ausbrüchen mit gerin-
gerer Veranlaſſung beigewohnt.“

„Das Miilitair wurde von Manchem getadelt, aber von den
Meiſten vertheidigt, aus dem Grunde, weil, wenn es nicht gefeuert
Madrid in wenigen Stunden in Flammen geſtanden. hätte; bei einem
ſo reizbaren Volke wie die Spanier wäre dies nicht unmöglich ge

rn Ser Stier, der ſo brav gekämpft hatte, wurde, iverſchont und in das Geſtüt gen gause ſo
Als ich ſpäter (1861) ſelbſt in Madrid war, hörte ich auch von

einem Fall, wo einem Stier das Leben geſichert worden war und
dadurch ein Prozeß entſtand.

Es war ein einhörniger Stier und er hatte Wunder der Tapfer-
keit verrichtet. Pferd auf Pferd unterlag ihm; endlich ſchmälerte
ſich der Vorrath von Pferden, der Stier hatte 25 Stück getödtet.

Dies wurde verkündet und das Volk forderte, der Stier ſolle
am Leben bleiben, was auch gewährt wurde; ein ſeltenes Beiſpiel
von Gnade iſt es und beweiſt, wie ungewöhnlich gut der Sport
geweſen ſein muß wenn ein Spanier „Halt und genug!“ ruft.

Der Unternehmer ſchickte den Stier auf ſeine Meierei; aber der
Züchter des Stiers ſtrengte eine Klage an, auf Grund der Behaup-
tung, daß er den Stier verkauft habe, damit er getödtet und
nicht, damit die koſtbare Race fortgepflanzt werde, wogegen der
Unternehmer ſagte, daß er den Stier gekauft, um damit zu thun,
was ihm beliebe.

Wie die Sache endete, weiß ich nicht, aber ich fürchte, das
e iſt un hea worden.

ei den Stiergefechten, die ich nachher ſah, bin ichmit Höflichkeit und Zuvorkommenheit behandelt worden. e n

Manchmal indeſſen fällt es den Spaniern auf, wenn ein Frem
der etwas Beſonderes an ſich hat, wie in dem Falle eines Eng
länders, eines Freundes von Ricardo, den dieſer mit in den Stier
Siren r Madrid genommen hatte.

Der Morgen war regneriſch geweſen und Mr. A-- hatte einleichten Mackintoſh angezogen. Während das Pubitum das Auf

treten des erſten Stiers erwartete, erregte dieſer Ueberrock die Auf
merkſamkeit von Nr. 6.

Wer die Plazza de Toros von Madrid kennt, wird ſich Nr. 6.
oder beſſer Numero Seis erinnern; es iſt eine große Parterre Loge,
die 3 400 Perſonen faßt und in welcher nur die Kenner ihren
Platz r

r. 6. iſt gefürchteter als die Preſſe und ich übertreibe gewißnicht, wenn ich behaupte, daß die Koteagoree nur für t

kämpfen und die Mienen der dort Sitzenden mit einer Spannung
beobachten, wie ein Autor einen bekannten Kritiker bei der erſten
Aufführung ſeines neuen Stücks.

Mr. A. s Ueberrock feſſelte alſo die Aufmerkſamkeit von Nr. 6.,
ſie machten ihre Bemerkungen darüber und es begann ein Singſang
mit den Worten (überſetzt): „Zieht doch aus, aus Euren Mackintoſh!“

Dies wurde von vier oder fünfhundert Stimmen wiederholt
während alle Augen auf Mr. A. gerichtet waren.
t er fühlte ſich gar nicht behaglich und wandte ſich an Don

icardo:
„Was, zum Teufel, rufen die Leute, und warualle hierher m gucken ſe
Don Ricardo mußte ihm erklären, ſie wünſchten, daß er ſeinen

Ueberrock auszöge.
„O, wenn es weiter nichts iſt ſagte Mr. A. und zog ihn

ſofort aus, worauf der Chorus ſich ſofort verwandelte in Gra-
cias Cabellero! Gracias Cabellero!
Der Stier ließ indeſſen noch lange auf ſich warten und Nr. 6.
fand die Zeit ſehr drückend; um ſich Luft zu machen, begannen ſie
wieder im Chor: „Zieht doch an, an Euren Mackintoſh.“

„Was zum Henker wollen ſie jetzt fragte der arme Mr. A.
n 5 W mußte ihm wir n daß Nr. 6. nach alle
em doch der Meinung wäre, Mr. A. nehme ſich beſſer in ſeiMackintoſh aus. hute ſiy teler in ſeinen

Gutmüthig fügte er ſich wieder den Wünſchen von Nr. 6.
Indeſſen hatte ſich aber die Aufmerkſamkeit der ganzen Plazza

auf den unglücklichen Beſitzer des Mackintoſh gerichtet und kaum
war er wieder hineingeſchlüpft, als von allen Seiten ein ge
waltiger Chor von Gracias Cabellero! Gracias Cahbellero
von Lachen und Winken begleitet, den Circus erdröhnen machte.

Zum Glück für Mr. A. ſtürzte in derſelben Minute der Stier
in den Ring und man ließ ihn in Ruhe dem Schauſpiel beiwohnen.

Expedition des Kreisblatts.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Für das nächste am Donnerstag erscheinende Stück werden die Annoncen bis
spätestens Mittwoch 12 Uhr Mittags erbeten.
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